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Umfrage bei zehn Geldinstituten zu Online-Kontoauszügen

Löschen und kassieren
Die Nacherstellung von gelöschten Auszügen kostete bis zu 15 Euro 

Diesen Text # nden Sie im Internet:

www.verbraucherzentrale.nrw/VA12

Wie lange speichern Geldinstitute 

online den Kontoauszug? Und was 

kostet die Ausstellung eines Dupli-

kats? Diese Fragen stellte die Ver-

braucherzentrale NRW zehn Geldin-

stituten - und erhielt überraschende 

Antworten.

Wer eine Zahlung nachweisen muss, 

die schon längere Zeit zurückliegt, 

kann das mit dem zugehörigen Kon-

toauszug. Ist der nicht mehr greifbar, 

muss die Bank ein Duplikat ausstellen. 

Welche Gebühren damit verbunden 

sind und ob dies dank der Speiche-

rung von elektronischen Auszügen in 

Online-Bankpostfächern überhaupt 

noch ein Thema ist, das wollte die 

Verbraucherzentrale NRW bei zehn

Geldinstituten heraus# nden.

Die erste Überraschung: Kontoauszü-

ge können schon nach kurzer Zeit aus 

dem Online-Postfach verschwinden, 

ohne dass Kunden sie selbst löschen. 

Nur vier der zehn befragten Banken 

(Sparkasse Köln-Bonn, Kreissparkasse 

Düsseldorf, Deutsche Bank und Com-

direct) lassen die Auszüge ohne Zeit-

begrenzung im elektronischen Brief-

kasten stehen.

Sparda West und Commerzbank bie-

ten immerhin noch eine Aufbewah-

rungsdauer von zehn Jahren. Gerade 

mal drei Jahre belässt Branchenriese 

ING-DiBa die Dokumente unangeta-

stet. 

Aufpassen sollten Kunden der Post-

bank, Santander Bank und Targobank. 

Nach 13 Monaten greift beispielsweise 

bei der Postbank die Löschautomatik. 

Sogar einen Monat früher drückt San-

tander den Delete-Knopf. 

Gefahr im Verzug ist bei der Targo-

bank: Zwar lösche man derzeit keine 

Kontoauszüge, beteuert die Presse-

stelle. In den AGB allerdings sei eine 

Aufbewahrungsfrist von zwölf  Mona-

ten vorgesehen. In anderen Worten 

heißt das: Die Umsetzung droht jeder-

zeit -  womöglich auch ohne Vorwar-

nung. 

Die Folge solch rigider Löschpolitik: 

Wenn Kunden einen älteren Auszug 

in ihrem Account suchen, hat ihn die 

Bank eventuell bereits entfernt. Dann 

bleibt nur - wie anno dazumal -  ein 

manuell erstelltes Duplikat anzufor-

dern. Und das kann teuer werden. 

Allein die ING-DiBa stellt dafür keine 

Gebühren in Rechnung. Die meisten 

Banken verlangen zwischen 1,50 und 

5,90 Euro, und zwar für jeden nach-

träglich erstelltem Auszug.

Noch härter kann es Kunden der 

Commerzbank treffen. Ist ein ge-

suchter Kontoauszug nicht mehr greif-

bar im System und älter als 18 Monate, 

verfün& acht sich die Gebühr von drei 

auf 15 Euro. 

Hektische Aktivitäten löste die Stich-

probe der Verbraucherzentrale o& en-

bar bei Santander aus. Zum Zeitpunkt 

der Anfrage gab die Pressestelle eine 

gestaffelte und überaus saftige Ge-

bühr an: Schon nach 60 Tagen schnell-

te die Gebühr von fünf auf elf Euro. 

Weitere 30 Tage später sollten gar 20 

Euro kassiert werden. Und das vor dem 

Hintergrund einer automatischen Lö-

schung aller Auszüge nach einem Jahr.

Doch wenige Tage nach der Antwort 

änderte die Bank ihr Preisverzeichnis: 

Inzwischen kostet das Duplikat nur 

noch zwei Euro, wenn es in die On-

line-Postbox eingestellt wird. Für min-

destens fünf Jahre alte Auszüge stellt 

Santander sieben Euro in Rechnung. 

Generell gilt der Tipp der Verbrau-

cherzentrale: Gebühren und Fallen 

lassen sich vermeiden, wenn Bank-

kunden ihre Kontoauszüge regelmä-

ßig aus ihrem Online-Postfach auf den 

eigenen PC herunterladen. Die Doku-

mente sollten sicher gespeichert sein: 

etwa auf dem Computer oder einem 

externen Datenspeicher. 


